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Problems eignen. Ausgehend von dem individuellen Benut-
zerprofil wird ein geeignetes Softwareprodukt vorgeschla-
gen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Imp-
lementieren eines interaktiven Kommunikationssys-
tems zum Führen eines Benutzers zu wenigstens ei-
nem Produkt unter Verwendung eines Web-basierten 
Kommunikationssystems, ein computerlesbares Me-
dium mit einem gespeicherten Programm zur Durch-
führung des Verfahrens, sowie ein web-basiertes 
Kommunikationssystem zum Führen eines Benut-
zers zu wenigstens einem Produkt.

Stand der Technik

[0002] In Datennetzen, wie zum Beispiel dem Inter-
net, werden immer mehr kostenpflichtige und kosten-
lose Informationen über Produkte, wie zum Beispiel 
Softwareprodukte, für die Kunden bereitgestellt.

[0003] Allerdings ist es für Kunden recht zeitaufwen-
dig und wegen fehlender Sachkenntnis gelegentlich 
unmöglich, eine geeignete Softwarelösung aus der 
Vielzahl angebotener Softwarekomponenten zusam-
menzustellen. Denn Hersteller oder Anbieter von 
IT-Tools informieren meistens nur darüber, welche 
Funktionen ihre IT-Tools besitzen. Um allerdings her-
auszufinden, ob und welche IT-Tools für spezifische 
Geschäftsaufgaben geeignet sind, sind Fachkennt-
nisse sowie ein hoher Suchaufwand notwendig. Zwar 
gibt es einige Internet-Dienste, wie zum Beispiel den 
Content-Manager, der Produkte und Anbieter auflis-
tet. Die grobe Beschreibung der IT-Tools oder eine 
allgemeine Aussage vom Hersteller oder Anbieter 
über die Funktionen der IT-Tools reicht nicht aus, um 
einem Benutzer bei der Wahl zu helfen, ein geeigne-
tes IT-Tool für seinen Geschäftsprozess auszuwäh-
len.

[0004] Ein wesentliches Hindernis auf dem Weg, die 
geeigneten IT-Tools zu finden, ist darin zu sehen, 
dass die Eigenschaften eines Benutzers in der Struk-
tur der Informationsverteilung sowie bei der Suche 
danach nicht ausreichend berücksichtigt werden.

Aufgabenstellung

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die 
Aufgabe zugrunde, ein Verfahren, ein Web-basiertes 
Kommunikationssystem sowie ein computerlesbares 
Medium mit einem darauf abgelegten Programm be-
reitzustellen, die einen Benutzer unterstützen, bei der 
Erledigung einer speziellen Geschäftsaufgabe oder 
dem Erreichen eines vorgegebenen Ziels rasch und 
auf einfachem Wege zu einem gewünschten Produkt, 
insbesondere zu einer bestimmten Softwarelösung 
zu gelangen.

[0006] Ein Kerngedanke der Erfindung ist darin zu 
sehen, eine Interaktion zwischen einem Benutzer 
und einem Web-basierten Kommunikationssystem 

zu schaffen, um den Benutzer zumindest teilweise 
automatisiert zu den geeigneten Produkten zu füh-
ren, die sich zur Lösung eines Problems des Benut-
zers eignen. Das Sammeln von Informationen sowie 
die Bereitstellung von Softwareprodukten ist zwar ein 
Teil der Erfindung, aber nicht deren Schwerpunkt.

[0007] Vielmehr liegt der Kern der Erfindung darin, 
dass ausgehend von dem individuellen Nutzerprofil 
(wie zum Beispiel Benutzertyp, Position im Unterneh-
men, Abteilung, Größe des Unternehmens) eines Be-
nutzers eine geeignete Softwarelösung vorgeschla-
gen wird.

[0008] Die Erfindung löst das technische Problem 
zum Einen mittels eines Verfahrens zum Implemen-
tieren eines interaktiven Kommunikationssystems 
zum Führen eines Benutzers zu wenigstens einem 
geeigneten Produkt unter Verwendung eines Kom-
munikationsnetzes, beispielsweise das Internet. An 
dieser Stelle sei erwähnt, dass unter dem Begriff 
"Produkt" zum Beispiel Software-Tools, -Module oder 
ganze Softwarelösungen zu verstehen sind.

[0009] Das Verfahren weist folgende Schritte auf: 
– Erstellen von mehreren Produkten;
– Bereithalten von Produkt-spezifischen Informati-
onen in wenigstens einem Server;
– Auffordern eines Benutzers, ein Nutzerprofil, d. 
h. Benutzereigenschaften, einzugeben;
– automatisches Auswählen wenigstens eines 
Produkts in Abhängigkeit von dem eingegebenen 
Nutzerprofil; und
– Darstellen der zu dem wenigstens einen ausge-
wählten Produkt gespeicherten Produkt-spezifi-
schen Information an einem Rechner des Benut-
zers.

[0010] Ein Vorteil dieses Verfahrens ist darin zu se-
hen, dass im Gegensatz zu üblichen Suchmechanis-
men Ausgangspunkt nicht die verfügbaren Informati-
onen oder Werkzeuge, sondern der Benutzer, d. i. in 
der Regel ein Unternehmen, und dessen in vorbe-
stimmten Grenzen wählbaren Nutzerprofil ist. Auf 
diese Weise braucht sich der Benutzer nur auf seine 
Ziele und Aufgaben zu konzentrieren. Unter Anwen-
dung des Verfahrens bekommt der Benutzer Antwor-
ten auf die Fragen "welches Produkt brauche ich, um 
mein Ziel zu erreichen oder meine gestellte Aufgabe 
zu erledigen" automatisch vorgeschlagen. Dadurch 
kann der Aufwand für eine Recherche nach richtigen 
Informationen und Produkten drastisch reduziert wer-
den.

[0011] Das Verfahren kann dem Benutzer beispiels-
weise Software Lösungen anbieten, die jeweils aus 
mehreren Softwaremodulen, wie zum Beispiel CRM-, 
E-Shop-, ERP (Exterior Routing Protocol)-Module, 
zusammengestellt sind.
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[0012] Vorteilhafte Weiterbildungen sind Gegen-
stand der Unteransprüche.

[0013] Um Produkte gezielt auffinden zu können, 
kann jedem Produkt wenigstens ein Merkmal zuge-
ordnet werden. Darüber hinaus enthält ein Nutzer-
profil wenigstens ein benutzerspezifisches Merkmal, 
wie zum Beispiel den Namen eines Unternehmens, 
die Branche, einen Nutzertyp, die Position im Unter-
nehmen, die Abteilung, die Anzahl der Mitarbeiter 
des Unternehmens und dergleichen. Das automati-
sche Auswählen wenigstens eines Produkts erfolgt 
dann dadurch, dass benutzerspezifische Merkmale 
mit den korrespondierenden Merkmalen der Produk-
te verglichen werden und dass wenigstens ein Pro-
dukt, dessen Merkmale mit den entsprechenden be-
nutzerspezifischen Merkmalen übereinstimmen 
und/oder um einen vorbestimmten Betrag von diesen 
abweichen, ausgewählt wird.

[0014] Vorzugsweise sind die Produkt-spezifischen 
Informationen im XML-Format abgelegt.

[0015] Das oben genannte technische Problem wird 
ebenfalls durch ein computerlesbares Medium mit 
darauf gespeichertem Programm zur Durchführung 
eines Verfahrens mit den folgenden Schritten gelöst: 
– Auffordern eines Benutzers, ein Nutzerprofil ein-
zugeben;
– automatisches Auswählen wenigstens eines 
Produkts in Abhängigkeit von dem eingegebenen 
Nutzerprofil; und
– Darstellen der zu dem wenigstens einen ausge-
wählten Produkt in einem Server gespeicherten 
Produktspezifischen Information an einem Rech-
ner des Benutzers.

[0016] Das oben genannte technische Problem wird 
ebenfalls durch ein web-basiertes Kommunikations-
system zum Führen eines Benutzers zu wenigstens 
einem Produkt gelöst.

[0017] Das Web-basierte Kommunikationssystem 
umfasst wenigstens einen Server zum Bereithalten 
von Produktspezifischen Informationen, eine pro-
grammgesteuerte Steuereinrichtung, die folgende 
Handlungen bewirkt: Auffordern eines Benutzers, ein 
Nutzerprofil einzugeben, automatisches Auswählen 
wenigstens eines Produkts in Abhängigkeit von dem 
eingegebenen Nutzerprofil und Darstellen der zu 
dem wenigstens einen ausgewählten Produkt ge-
speicherten Produkt-spezifischen Information an ei-
nem Rechner des Benutzers.

[0018] Um einen Benutzer zuverlässig und gezielt 
zu geeigneten Produkten führen zu können, ist 
zweckmäßigerweise jedem Produkt wenigstens ein 
Merkmal zugeordnet. Zudem enthält das Nutzerprofil 
wenigstens ein benutzerspezifisches Merkmal. In 
diesem Fall bewirkt die programmgesteuerte Steuer-

einrichtung einen Vergleich des wenigstens einen be-
nutzerspezifischen Merkmals mit den korrespondie-
renden, den Produkten zugeordneten Merkmalen 
und ein Auswählen wenigstens eines Produktes, 
dessen Merkmale mit den entsprechenden benutzer-
spezifischen Merkmalen übereinstimmen und/oder 
um einen vorbestimmten Betrag von diesen abwei-
chen.

[0019] Die Erfindung wird nachfolgend anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels in Verbindung mit den bei-
liegenden Zeichnungen näher erläutert.

[0020] Fig. 1 zeigt schematisch ein web-basiertes 
Kommunikationssystem, in dem die Erfindung ver-
wirklicht ist, und,

[0021] Fig. 2 zeigt ein schematisches Blockschalt-
bild zur Erläuterung der Funktionsweise der Erfin-
dung.

Ausführungsbeispiel

[0022] Fig. 1 zeigt beispielhaft ein WEB-basiertes 
Kommunikationssystem 10, welches das Internet 30
benutzt, um beispielsweise einen Teilnehmer 20, ei-
nen ASP-Server 90, zwei Informations-Server 70 und 
80 und drei Datenbanken 40, 50 und 60 zu verbin-
den. Bei dem Teilnehmer 20 kann es sich beispiels-
weise um einen Personalcomputer in einem Unter-
nehmen mit einem Internetzugang handeln.

[0023] In dem ASP-Server 90 ist ein Auswahl-Ser-
vice-Programm (ASP) implementiert, welches zur 
Durchführung des erfindungsgemäßen Verfahrens 
benötigt wird. In dem Informations-Server 80 sind 
Produkt-spezifische Informationen in Form von 
Webseiten abgelegt, die sich auf spezielle, von ei-
nem Anbieter A zusammengestellte Softwarelösun-
gen beziehen. Diese Softwarelösungen dienen zum 
Beispiel dazu, spezielle Aufgaben in einem Unter-
nehmen zu lösen. In dem Informations-Server 70
sind Produktspezifische Informationen in Form von 
Webseiten abgelegt, die sich auf spezielle, von ei-
nem Anbieter B zusammengestellte Softwarelösun-
gen beziehen. Diese Softwarelösungen dienen zum 
Beispiel ebenfalls dazu, spezielle Aufgaben in einem 
Unternehmen zu lösen. In der Datenbank 50 ist eine 
Zuordnungstabelle abgelegt, die den von dem Anbie-
ter A erstellten Softwarelösungen bestimmte Merk-
male zuordnet. Bei diesen Merkmalen kann es sich 
um die Branche (Merkmal 1), die Kundenanzahl 
(Merkmal 2) und Größe eines Unternehmens (Merk-
mal 3) handeln. Die Merkmale werden vom Anbieter 
A oder unter Anwendung eines Expertensystems au-
tomatisch den Softwarelösungen zugeordnet. Es ver-
steht sich, dass die Datenbank 50 auch im Informati-
onsserver 80 des Anbieters A implementiert sein 
kann.
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[0024] In der Datenbank 60 ist eine Zuordnungsta-
belle abgelegt, die den von dem Anbieter B erstellten 
Softwarelösungen bestimmte Merkmale zuordnet. 
Bei diesen Merkmalen kann es sich ebenfalls um die 
Branche (Merkmal 1), die Kundenanzahl (Merkmal 2) 
und Größe eines Unternehmens (Merkmal 3) han-
deln. Die Merkmale werden vom Anbieter B oder un-
ter Anwendung eines Expertensystems automatisch 
den Softwarelösungen zugeordnet. Es versteht sich, 
dass die Datenbank 60 auch im Informationsserver 
70 des Anbieters B implementiert sein kann. Ein we-
sentlicher Aspekt des Kommunikationssystems ist 
es, einem Benutzer eine oder mehrere in den Infor-
mations-Servern 70 und 80 abgelegte Softwarelö-
sungen in Abhängigkeit eines Nutzerprofils, welches 
der Benutzer am Personal Computer 20 eingeben 
kann, zum Kauf anzubieten. Das von einem Benutzer 
eingegebene Nutzerprofil kann in der Datenbank 40
gespeichert werden. Dadurch ist es möglich, dass 
der ASP-Server 40 bei einem wiederholten Aufruf 
durch einen registrierten Benutzer Produktvorschlä-
ge dem Benutzer unterbreiten kann, ohne dass der 
Benutzer ein Nutzerprofil eingeben muss.

[0025] Es versteht sich, dass mehrere Informati-
ons-Server und Personal Computer an das Internet 
30 angeschlossen sein können.

[0026] Die Erfindung wird nachfolgend anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels in Verbindung mit Fig. 2
näher erläutert.

[0027] Angenommen sei, dass Anbieter A mehrere 
Softwarelösungen erstellt hat, von denen zwei in 
Block 50, der der Datenbank 50 in Fig. 1 entspricht, 
angezeigt sind. Softwarelösung 1 kann ein Software-
bündel aus den Softwaremodulen ERP und Shop 
sein, während Softwarelösung 2 ein Softwarebündel 
aus den Modulen CRM und ERP sein kann. Ferner 
sei angenommen, dass der Anbieter A der Soft-
warelösung 1 das Merkmale 1 mit einem Wert 1, das 
entspricht zum Beispiel der Branche "Fertigung mit 
Verkauf", das Merkmal 2 mit einem Wert 2, das ent-
spricht beispielsweise einer Kundenanzahl von mehr 
als 50 000, und das Merkmal 3 mit einem Wert von 4, 
das entspricht einer Unternehmensgröße von mehr 
als 400 Mitarbeitern, zugeordnet hat. Der Softwarelö-
sung 2 wurde das Merkmale 1 mit einem Wert 3, das 
entspricht zum Beispiel der Branche "Handel", das 
Merkmal 2 mit einem Wert 5, das entspricht beispiels-
weise einer Kundenanzahl von mehr als 80 000, und 
das Merkmal 3 mit einem Wert von 7, das entspricht 
einer Unternehmensgröße von mehr als 700 Mitar-
beitern, zugeordnet.

[0028] Angenommen sei weiterhin, dass Anbieter B 
mehrere Softwarelösungen erstellt hat, von denen 
zwei in Block 60, der der Datenbank 60 in Fig. 1 ent-
spricht, angezeigt sind. Softwarelösung 1 kann ein 
Softwarebündel aus den Softwaremodulen ERP, 

CRM und Shop sein, während Softwarelösung 2 ein 
Softwarebündel aus den Modulen CRM und ERP 
sein kann. Ferner sei angenommen, dass der Anbie-
ter B seiner Softwarelösung 1 das Merkmale 1 mit ei-
nem Wert 1, das entspricht zum Beispiel der Branche 
"Fertigung mit Verkauf", das Merkmal 2 mit einem 
wert 2, das entspricht beispielsweise einer Kunden-
anzahl von mehr als 50 000, und das Merkmal 3 mit 
einem Wert von 3, das entspricht einer Unterneh-
mensgröße von mehr als 300 Mitarbeitern, zugeord-
net hat. Der Softwarelösung 2 des Anbieters B wurde 
das Merkmale 1 mit einem Wert 1, das entspricht zum 
Beispiel der Branche "Fertigung mit Verkauf", das 
Merkmal 2 mit einem Wert 5, das entspricht beispiels-
weise einer Kundenanzahl von mehr als 80 000, und 
das Merkmal 3 mit einem Wert von 7, das entspricht 
einer Unternehmensgröße von mehr als 700 Mitar-
beitern, zugeordnet.

[0029] In den Blöcken 70 und 80, die den Informati-
ons-Servern 70 und 80 nach Fig. 1 entsprechen, 
wurden Webseiten hinterlegt, die Produkt-spezifi-
sche Informationen zu den Softwarelösungen 1 und 
2 des Anbieters B bzw. A enthalten.

[0030] Nunmehr sei angenommen, dass sich eine 
berechtigte Person eines Unternehmens über den 
Personalcomputer 20 an dem Kommunikationssys-
tem 10 angemeldet hat und gemäß Block 100 folgen-
de Merkmale als Nutzerprofildaten für das Unterneh-
men eingegeben hat:  
Branche = Fertigung mit Verkauf  
Kundenanzahl > 50 000  
Größe des Unternehmens > 400 

[0031] Nach Eingabe dieser Merkmale bewirkt der 
ASP-Server 90, dass in Block 110 die vom Benutzer 
eingegebenen Merkmale mit den entsprechenden 
Merkmalen 1 bis 3, die den Softwarelösungen der 
Anbieter A und B zugeordnet sind, verglichen wer-
den. Hierzu greift Block 110 nacheinander auf die 
Blöcke 50 und 60 zu. Block 110 stellt nun fest, dass 
die vom Benutzer eingegebene Branche "Fertigung 
mit Vekauf" und die eingegebene Kundenanzahl von 
mehr als 50 000 mit den Merkmalen 1 und 2 der Soft-
warelösung 1 der Anbieter A und B übereinstimmen. 
Darüber hinaus stellt Block 110 fest, dass die vom 
Benutzer eingegebene Größe des Unternehmens 
von mehr als 400 Mitarbeitern mit dem Merkmal 3 der 
Softwarelösung 1 des Anbieters A übereinstimmt. 
Demzufolge wählt Block 120 die Softwarelösung 1 
des Anbieters A aus. Sind Toleranzbereiche für die 
Merkmale 2 und 3 definiert, zum Beispiel für Merkmal 
3 ein Toleranzbereich von –100, wählt Block 120
auch die Softwarelösung 1 des Anbieters B mit aus. 
Anschließend greift Block 120 auf die Blöcke 80 und 
70 zu und veranlasst, dass gemäß Block 130 die Pro-
duktspezifischen Informationen über die Softwarelö-
sungen 1 der Anbieter A und B am Personal Compu-
ter 20 dargestellt werden.
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[0032] Dank des Kommunikationssystems 10 ist es 
möglich, einem Benutzer automatisiert maßge-
schneiderte Softwarelösungen anzubieten, ohne 
dass der Benutzer über spezielle Kenntnisse über die 
angebotenen Softwarekomponenten verfügen muss.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Implementieren eines interakti-
ven Kommunikationssystems (10) zum Führen eines 
Benutzers zu wenigstens einem Produkt unter Ver-
wendung eines Kommunikationsnetzes (30), wobei 
das Verfahren folgende Schritte umfasst:  
– Erstellen von mehreren Produkten;  
– Bereithalten von Produkt-spezifischen Informatio-
nen in wenigstens einem Server (70, 80);  
– Auffordern eines Benutzers, ein Nutzerprofil einzu-
geben;  
– automatisches Auswählen wenigstens eines Pro-
dukts in Abhängigkeit von dem eingegebenen Nut-
zerprofil; und  
– Darstellen der zu dem wenigstens einen ausge-
wählten Produkt gespeicherten Produkt-spezifischen 
Information an einem Rechner (20) des Benutzers.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass  
jedem Produkt wenigstens ein Merkmal zugeordnet 
ist, das Nutzerprofil wenigstens ein benutzerspezifi-
sches Merkmal enthält, und dass  
der Schritt des automatischen Auswählens wenigs-
tens eines Produkts folgende Schritte umfasst:  
Vergleichen des wenigstens einen benutzerspezifi-
schen Merkmals mit den den Produkten zugeordne-
ten Merkmalen, und  
Auswählen wenigstens eines Produktes, dessen 
Merkmale mit den entsprechenden benutzerspezifi-
schen Merkmalen übereinstimmen und/oder um ei-
nen vorbestimmten Betrag von diesen abweichen.

3.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Produkt-spezifischen Infor-
mationen im XML-Format abgelegt sind.

4.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Produkte jeweils 
eine mehrere Software-Module umfassende Softwa-
re sind.

5.  Computerlesbares Medium mit darauf gespei-
chertem Programm zur Durchführung eines Verfah-
rens mit folgenden Schritten:  
– Auffordern eines Benutzers, ein Nutzerprofil einzu-
geben;  
– automatisches Auswählen wenigstens eines Pro-
dukts in Abhängigkeit von dem eingegebenen Nut-
zerprofil; und  
– Darstellen der zu dem wenigstens einen ausge-
wählten Produkt in einem Server (70, 80) gespeicher-
ten Produkt-spezifischen Information an einem Rech-

ner (20) des Benutzers.

6.  Web-basiertes Kommunikationssystem (10) 
zum Führen eines Benutzers zu wenigstens einem 
Produkt, umfassend wenigstens einen Server (70, 
80) zum Bereithalten von Produkt-spezifischen Infor-
mationen,  
eine programmgesteuerte Steuereinrichtung (90) 
zum Auffordern eines Benutzers, ein Nutzerprofil ein-
zugeben,  
zum automatischen Auswählen wenigstens eines 
Produkts in Abhängigkeit von dem eingegebenen 
Nutzerprofil und zum Darstellen der zu dem wenigs-
tens einen ausgewählten Produkt gespeicherten Pro-
dukt-spezifischen Information an einem Rechner (20) 
des Benutzers.

7.  Web-basiertes Kommunikationssystem nach 
Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass  
jedem Produkt wenigstens ein Merkmal zugeordnet 
ist, das Nutzerprofil wenigstens ein benutzerspezifi-
sches Merkmal enthält, und dass  
die programmgesteuerte Steuereinrichtung (90) zum 
Vergleichen des wenigstens einen benutzerspezifi-
schen Merkmals mit den den Produkten zugeordne-
ten Merkmalen und zum Auswählen wenigstens ei-
nes Produktes, dessen Merkmale mit den entspre-
chenden benutzerspezifischen Merkmalen überein-
stimmen und/oder um einen vorbestimmten Betrag 
von diesen abweichen, ausgebildet ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
5/7



DE 103 57 632 A1    2005.07.28
Anhängende Zeichnungen
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